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DREI KREUZE – EINE EINLADUNG ZUM NACHDENKEN

Gedanken zu Lukas 23,34–43 und zu einer Osterwanderung

Über die Osterfeiertage durften wir als Ehepaar eine besondere Auszeit 

erleben. Mit dem Wohnmobil ging es nach Italien und Frankreich. Eher 

zufällig entdeckten wir in der Nähe unseres Stellplatzes bei Roquebrune-

sur-Argens einen kurzen, aber sehr steilen Wanderweg: Les Trois Croix – 

„Die drei Kreuze“.

Schon der Name ließ uns aufhorchen. Drei Kreuze? Auf einem Gipfel er-

wartet man normalerweise nur eines. Doch hier sollten es tatsächlich drei 

sein – verbunden mit einer beeindruckenden Aussicht. Gerade an Ostern 

schien uns dieser Ort besonders passend, um das Leiden und Sterben Jesu 

neu auf uns wirken zu lassen.

Der Weg nach oben: Die Wanderung selbst war herausfordernd: nur gut 

fünf Kilometer lang, aber mit rund 400 Höhenmetern – steil und anstren-

gend. Ein Weg, der Kraft kostet. Fast sinnbildlich erinnert das an das, was 

wir an Ostern bedenken: den schweren Weg Jesu ans Kreuz.

Oben angekommen wurden wir 

nicht nur mit einer weiten, wunder-

schönen Aussicht belohnt, sondern 

auch mit den drei Kreuzen. Sie ste-

hen dort ganz bewusst in Anleh-

nung an die biblische Überlieferung 

der Kreuzigung Jesu.

Doch diese drei Kreuze sind mehr als nur ein historischer Hinweis. Sie er-

zählen von unterschiedlichen Haltungen – verschiedenen Möglichkeiten, 

wie Menschen auf Jesus reagieren.



Das erste Kreuz – Ablehnung
Neben Jesus hing ein Mann, der ihn verspottete und ablehnte – selbst im 

Angesicht des eigenen Todes. Diese Haltung ist uns nicht fremd. Vielleicht 

denken wir an Menschen in unserem Umfeld: Den Nachbarn, der schwer 

krank ist und dennoch über den Glauben lächelt oder den Kollegen, der 

überzeugt ist: „So schlecht bin ich doch nicht – Gott wird mich schon an-

nehmen.“ Das klingt verständlich – aber es entspricht nicht dem, was die 

Bibel sagt. Diese Szene stellt uns eine unbequeme Frage: Ist es uns gleich-

gültig, was mit Menschen geschieht, die Jesus nicht kennen?

Oft delegieren wir Mission und Evangelisation gedanklich an andere – an 

Pastoren, Gemeindeleitungen oder besondere Veranstaltungen. Doch 

kann das funktionieren, wenn wir selbst keine Beziehungen zu Menschen 

außerhalb unserer Gemeinde pflegen?

Vielleicht liegt hier eine Herausforderung für uns als Gemeinde:

-  Wie können wir ganz konkret Kontakte außerhalb unserer vertrauten  

    Kreise aufbauen und vertiefen?

-  Wie kann Glaube im Alltag sichtbar werden – auch hier bei uns vor Ort?

Das zweite Kreuz – Umkehr
Am anderen Kreuz hängt ein Mann, der seine Schuld erkennt. Er vertei-

digt Jesus und bittet ihn: „Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich 

kommst.“ Warum er zu dieser Einsicht gelangt, wird nicht ausdrücklich 

gesagt. Vielleicht waren es die Worte Jesu: „Vater, vergib ihnen, denn sie 

wissen nicht, was sie tun.“

In diesen Worten erkennt er möglicherweise seine eigene Bedürftigkeit 

nach Vergebung. Und dann geschieht etwas Erstaunliches: Jesus verspricht 

ihm – noch am selben Tag – das Paradies. Das wirkt zunächst ungerecht. 

Dieser Mann hat sein Leben nicht nach Gottes Geboten ausgerichtet. Er 

war ein Verbrecher. Und doch erhält er Vergebung – in letzter Minute.

Das wirft Fragen auf:

-  Stört uns diese Gnade?

-  Oder erfüllt sie uns mit Freude?
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Wie reagieren wir, wenn jemand erst spät im Leben zum Glauben findet? 

Können wir uns mitfreuen über Gottes Gnade – auch wenn sie unseren 

menschlichen Gerechtigkeitsvorstellungen widerspricht?

Das dritte Kreuz – Jesus selbst
Und schließlich ist da das Kreuz Jesu. Er steht im Zentrum – und doch denkt 

er nicht an sich selbst. In seinem Leiden wendet er sich den Menschen zu: 

Er vergibt. Er lädt ein. Er schenkt Hoffnung. Beiden Männern eröffnet er 

die Möglichkeit zur Rettung. Einer lehnt sie ab. Der andere nimmt sie an.

Diese Szene führt uns zu einer sehr persönlichen Frage: Nehme ich die Ver-

gebung an – oder nicht? Neutral kann man gegenüber dieser Frage nicht 

bleiben.

Und wenn ich diese Vergebung für mich angenommen habe, stellt sich 

automatisch die nächste Frage: Ist mein Glaube nur eine Überzeugung – 

oder zeigt er sich auch in meinem Leben, in meinen Beziehungen und in 

meinem Umgang mit anderen?

Einladung zum Weiterdenken
Die drei Kreuze auf dem Berg bei Roquebrune-sur-Argens haben uns nicht 

nur eine schöne Aussicht geschenkt, sondern auch einen neuen Blick auf 

die Ostergeschichte. Sie erinnern uns daran, dass jeder Mensch eine Ent-

scheidung trifft – bewusst oder unbewusst.

Und sie laden uns ein, unser eigenes Leben zu bedenken:

-  Wo stehe ich selbst im Blick auf Jesus?

-  Wen hat Gott in mein Leben gestellt, den ich zum Glauben einladen kann?

-  Wie kann ich meinen Glauben im Alltag leben und weitergeben?

Die Ereignisse von Ostern sind mehr als nur eine Erinnerung. Sie sind eine 

Einladung – damals wie heute.

Mirjam Weiss
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„Ich sage dir noch einmal: Sei mutig und entschlossen! Hab keine Angst 

und lass dich durch nichts erschrecken; denn ich, der HERR, dein Gott, 

bin bei dir, wohin du auch gehst!“ Josua 1,9

Gott ist treu und kommt zu seinem Ziel.

Liebe Geschwister,
sehr gerne möchte ich mich als neuer Gemeindeleiter vorstellen. Es ist eine 

große Aufgabe und ich bin froh, sie nicht aus eigener Kraft leisten zu müssen. 

Immer wieder bekam ich in der Vergangenheit den Vers aus Josua 1,9. Daran 

möchte ich mich festhalten. Ich vertraue darauf, dass Gott mich führt, stärkt 

und begleitet. Es ist seine Gemeinde. Das gibt mir Zuversicht für den weiteren 

Weg. Er wird die Gemeinde hegen und pflegen bis er wiederkommt. 

Ein herzliches Dankeschön an Gerd Lellek
Lieber Gerd, du hast in den letzten fast sechs Jahren diese Gemeinde geleitet. 

Durch schwierige Phasen von Innen und außen. Auch in einer sehr schwierigen 

Phase wie Corona warst Du da. Du hat Spuren hinterlassen, die bleiben. 

Danke Gerd!

Wer bin ich
Ich bin Matthias Reumerman, 54 Jahre alt und 

seit fast 32 Jahren mit Anke verheiratet. Wir ha-

ben zusammen fünf Kinder, von denen bereits 

zwei ausgezogen sind und noch drei der Kinder 

wohnen zu Hause. Wir wohnen in der Ring-

straße 10 in Haiger. Ich arbeite mittlerweile bei 

Loh-Services in Haiger und liebe das, was ich 

tue: Jesus erleben, Bibel studieren und Gemeinschaft mit meiner Familie. Dane-

ben liebe ich das Laufen, was meine persönliche „Auszeit“ ist. Dort bekomme 

ich neue Ideen und neue Motivation.

Gottes Plan mit mir persönlich
Beim Schreiben dieser Zeilen wird mir bewusst, was Gott an mir persönlich ver-

ändert hat. Bis vor einigen Jahren hätte ich es mir niemals vorstellen können 

„Ältester“ oder gar „Gemeindeleiter“ zu werden. Lieber nicht. Das können an-



dere besser. Mein Vater- und Gottesbild war sehr von Strenge geprägt. Doch 

Gott ist so liebevoll. Er hat mich „erwischt“ und mein Gottesbild komplett um-

gekrempelt. Ist das nicht großartig? Ich durfte Jesus ganz neu, als den Tröster 

und Heiler kennenlernen - als liebevollen Vater und Freund. Als den, der sein 

Leben für mich hingegeben hat am Kreuz und jetzt in Herrlichkeit thront und 

immer um mich ist. Er will das Beste für mich. 

Die Gewissheit, dass Jesus der liebevolle „Chef“ der Gemeinde ist und ich ihm 

dienen darf, haben meine selbst festgelegten Fesseln gesprengt und ich bin 

bereit die Aufgabe anzugehen. Ich wünsche mir, dass ich Dich mit dem, was 

ich neu erleben durfte, inspirieren kann und bete dafür, dass Du das ebenso 

erlebst.

Ich freue mich auf euch

Ich freue mich darauf, euch weiter kennenzulernen, beim Gespräch nach dem 

Gottesdienst, beim Kaffee oder wo auch immer sich Wege kreuzen. Sprecht 

mich gerne an!

Was mich und uns als neue Älteste in den nächsten Monaten beschäftigt

Am Anfang geht es mir vor allem darum, gut anzukommen. Ich möchte zuhö-

ren, verstehen, was in unserer Gemeinde los ist und mich in die neue Aufgabe 

hineinfinden. Das braucht etwas Zeit, und ich bitte euch um Geduld und Gebet.

Ein wichtiges Ziel ist es, gemeinsam mit den neuen und den bisherigen Ältesten, 

ein gutes Miteinander aufzubauen. Wir wollen als Team zusammenwachsen 

und handlungsfähig werden, damit wir die Gemeinde gemeinsam tragen kön-

nen.

Die Arbeit beginnt

Ein wichtiger erster Schritt für uns als Älteste war es, die Aufgabenbereiche zu 

besprechen und neu zuzuordnen. Die klare Aufteilung hilft uns, verlässlich für-

einander da zu sein und niemanden zu überlasten. Gerd und Ulli sollen entlastet 

werden. Jetzt gilt es, dass jeder einen Überblick über seinen Bereich bekommt 

und in die Arbeit starten kann. 

In herzlicher Verbundenheit,

Dein Matthias
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Die neue Zuordnung, wer welchen Bereich verantwortet, ist folgende:
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Lernverse der Kinderstunde für Juni:
Für die Springmäuse: „Gelobt sei der name Gottes, jetzt und 
in alle Ewigkeit.“ Daniel 2 Vers 20
Für die Grashüpfer: „Ladet die Hungernden an euren Tisch, 
nehmt die Obdachlosen in euer Haus auf, gebt denen, die in 
Lumpen herumlaufen, etwas zum Anziehen und helft allen in 
eurem Volk, die Hilfe brauchen.“ Jesaja 58,7

Hallo zusammen,
jetzt ist es bald wieder soweit, die Sommerferien stehen vor der Tür. Die Mit-

arbeiter vom Kindergottesdienst haben wirklich mal eine Pause verdient. 

Vielleicht hast du Lust, in den Ferien mal eine lockere Stunde mit den Kids zu 

verbringen? Dann wirst du erleben, wie schön und kostbar es ist, mit Kindern 

(4-12 Jahre) Zeit zu verbringen. Im Foyer wird eine Liste gleich neben der Kü-

che hängen, in die kannst du dich gerne eintragen. 

Ich wünsche dir schon jetzt viel Spass und Freude mit den Kids.

Eure Bettina Leisegang

Schnupperbesuche bei den Jungscharen

Am 10.06. können alle Kinder, die nach den Sommerferien in die erste Klasse 

oder die Vorklasse gehen, zum Schnuppern in die Ameisenjungschar kommen. 

In die große Jungschar können kommen: alle Kinder, die nach den 

Sommerferien in die 4. Klasse kommen oder alle die älter sind und auch mal 

wieder Lust haben dabei zu sein. Freut euch auf eine super Stunde mit viel 

Spaß und Action. 

Viele Grüße von den Mitarbeitern der Ameisen- und großen Jungschar

Sommerprogramm für die Kinderstunde



15. Christiane Lellek 55 J.
15. Valentina Penner 60 J.
16. Konrad Engel 75 J.
17. Christian Maaßen 44 J.
18. Kathrin Döpfner 56 J.
22. Gerti Freischlad 73 J.
22. Siegfried Freischlad 77 J.
22. Celina Steinert 24 J.
23. Dirk Wunderlich 44 J.
25. Magdalena Haller 28 J.
25. Ann-Christin Kaiser 28 J.
26. Dominik Leisegang 32 J.
27. Lisa Cristin Will 31 J.
29. Frank Benner 61 J.

GEMEINDEFAMILIE

GEBURTSTAGE im Juni

1. Gisela Heintz 92 J.
2. Marcel Popa 46 J.
3. Eva Nadine Schmidt 39 J.
4. Ann-Sophie 35 J.
4. Peter Penner 65 J.
5. Friedhelm Freischlad 75 J.
5. Günter Schleisiek 88 J.
5. Hildegard Stief 88 J.
8. Jörg Lommel 65 J.
8. Steffen Thielmann 57 J.
9. Sybille Wilkening 58 J.

11. Juliane Bedenbender 71 J.
13. Jochen Weiß 58 J.
13. Daniele Zint 41 J.
14. Christel Menges 64 J.
14. Kerstin Wagenknecht 59 J.

ALLE GEBURTSTAGSKINDER UND UNSERE GESCHWISTER, 
die unsere Veranstaltungen nicht besuchen können, 
grüßen wir mit Psalm 62, 2+3a: 

Thorsten Seefeldt



GEMEINDEKALENDER    
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Juni 2026

Mo 1. 15.00 h Frauen-Gebetskreis
19.30 h Bibelwerkstatt, Thema: „Jesus: Unser Heiland und Heiler“

Di 19.30 h Bibelwerkstatt, Thema: „Schicksal: Antworten der Bibel auf 
die Gesundheitsfrage“

Mi 3. 19.30 h Bibelwerkstatt, Thema: „Kraftquelle: Dein Glaube hat dir 
geholfen“

So 7. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h DIGUNA Missionstag - siehe Info Seite 20

Leitung: Anna Hummel, Tel. 71362

Kindergottesdienst (Beginn im großen Saal)
Biblischer Unterricht

Mi 10. 17.00 h Jungschar und Ameisenjungschar
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Verkündigung & geistliche Vorbereitung
Für die Bibelarbeiten und Verkündigung verantwortlich sind:

Micha Kaiser  Sophia Loh  Christian Pestel

Betet:
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Jungschar-Ausflug zum Kindermissionstag

Am Samstag, den 25.04.2026 machten sich um 9.00 Uhr 15 Jungscharkinder 

mit Steffi und Bekki auf den Weg nach Freudenberg zum Kindermissionstag.

Am Vormittag gab es ein tolles Programm mit vielen neuen Liedern und 

Bewegungen, und wir hörten einen tollen Input zu Gideon. 

Bei schönem Wetter ließen sich die Kinder ein leckeres Würstchen im Brötchen 

schmecken und bei Uschi gab es sogar noch einen kleinen Nachtisch am 

Nachtischstand =).Die Pause wurde genutzt mit viel Spaß und Kreativität: 

Fußball, Hüpfburg, Dosen mit einer Taucherbrille abwerfen, Bänder knüpfen 

und noch vieles mehr. 

An den Ständen der Missionswerke konnte man sich informieren, was diese 

in ihrem Alltag erleben. Am Nachmittag waren wir in kleineren Gruppen 

unterwegs durch die Schule und durften bei den verschiedenen Werken tolle 

Spielstationen machen. 

Um 17 Uhr waren wir dann wieder in Haiger. Wir hatten eine tolle 

Gemeinschaft mit den Kindern und wir finden, dass solche Events uns als 

Gruppe immer ein Stück 

näher zusammenbringen. 

Vielen Dank auch nochmal 

an Fabi Junker, der noch 

eine Fahrt übernommen 

hat, damit auch alle Kinder 

mitkommen konnten =).

Der nächste Kinder-

missionstag findet am 

24.4.2027 statt. Da sind wir 

auf jeden Fall wieder mit 

dabei. 

Viele Grüße aus den Jung-

scharen

Bekki Weiß und 

Steffi Freischlad





 Puls-Gottesdienste im Februar und April: Ein Rückblick

Bei den Puls-Abenden im Februar und April stand eine große und zugleich sehr 

persönliche Frage im Mittelpunkt: „Wozu um alles in der Welt lebe ich?“ Unser 

Pastor Eddi lud dazu am 27.02. und 17.04. in den gemütlichen Jugendraum 

ein, um gemeinsam darüber nachzudenken und ins Gespräch zu kommen.

Die Abende waren bewusst niedrigschwellig gestaltet. Jeder konnte einfach 

jemanden mitbringen – egal ob Freund, Freundin oder Arbeitskollege. Ziel war 

es, einen Raum zu schaffen, in dem auch Menschen ohne christlichen Hin-

tergrund ganz ungezwungen Fragen stellen und den Glauben kennenlernen 

können.

Durch interaktive Elemente wie Mentimeter konnten die Teilnehmer ihre Ge-

danken und Fragen anonym einbringen. Das sorgte für eine offene und ehr-

liche Atmosphäre, in der sich viele wiederfinden konnten.

Besonders eindrücklich waren die persönlichen Zeugnisse. In einem Interview 

vom ERF berichtete Jenieva Lubega (die Frau von Lou Bega, bekannt durch den 

Welthit „Mambo No. 5“), wie sie zum Glauben an Jesus gefunden hat.

Am zweiten Abend ging es um die Frage: Hat mein Leben Sinn und Ziel, wenn 

meine Wünsche und Träume im Leben zerplatzt und zerbrochen sind? Wenn 

Krankheit, Verletzungen einem alles wegnimmt für was man gelebt hat und 

leben wollte. 

Außerdem erzählte Melissa Kinas, eine Erzieherin unseres Kindergartens, sehr 

ehrlich und persönlich von ihrer Begegnung mit Jesus in einer extrem schwie-

rigen Lebensphase, geprägt von Depression und Essstörung. Ihre Geschichte 

zeigte, wie tief Gottes Liebe auch in dunklen Momenten tragen kann.

Am Ende der Abende gab es Zeit für Fragen und persönliche Gespräche. In 

entspannter Runde ließ man den Abend bei leckeren Hotdogs und Getränken 

ausklingen.

Zwei Abende, die zum Nachdenken angeregt haben – und eine Einladung, 

dem Sinn des Lebens selbst auf die Spur zu kommen.

Danke an Eddi, der die Abende ansprechend vorbereitet und durchgeführt 

hat!
 

Matthias Reumerman 
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Missionstag

Herzliche Einladung zum 
DIGUNA MISSIONSTAG  

Am 7. Juni 2026 findet bei uns in der EFG Schillerstraße der DIGUNA Missions-

tag statt, zu dem du ganz herzlich eingeladen bist.

Wir wünschen uns, dass dieser Tag neu den Blick dafür öffnet, was Gott welt-

weit tut, und uns ermutigt, ihm ganz neu zu vertrauen und zu folgen. Freut 

euch auf bewegende Missionsberichte, persönliche Zeugnisse und geistliche 

Impulse von Eugen Kleer. Das diesjährige Afrika-Team wird uns dabei musika-

lisch begleiten und den Tag mitgestalten.

Der Tag beginnt um 10:30 Uhr mit einem Missionsgottesdienst unter dem 

Thema „Die Sprengkraft deines Zeugnisses“. Im Anschluss ist Zeit für Gemein-

schaft beim gemeinsamen Mittagessen. Am Nachmittag geht es mit dem Mis-

sionsfest um 14:00 Uhr weiter. Neben Berichten und Zeugnissen gibt es ein 

paar Gedanken von Eugen Kleer über „Der Preis deines Zeugnisses“. Während 

beiden Veranstaltungen wird eine Kinderbetreuung angeboten.

Kommt und lasst euch anstecken von dem, was Gott bewegt – und werdet 

neu ermutigt im Glauben!

Missionstag
DIGUNA MISSIONSTAG  

07. Juni 2026  
EFG Haiger  Schillerstraße 23  35708 Haiger

20





22

„Gebet für die Gemeinde“ - 
was ist das eigentlich für eine Gruppe?

Habt Ihr euch schon einmal gefragt, was eigentlich diese Gruppe macht, 

die sich jeden Dienstagvormittag um 9:00 Uhr in der Gemeinde zum Ge-

bet trifft?  Also, wir würden uns darüber freuen, wenn wirklich jemand 

aus der Gemeinde so schon mal nachgedacht hat.

Ja, was machen wir jeden Dienstag in unserer Gebetszeit?

Wir sind eine Gruppe von sieben Brüdern, die sich zum Gebet für die 

Gemeindeanliegen regelmäßig trifft.

Dabei sind die nachfolgenden Gebetsschwerpunkte Inhalt unserer Ge-

betszeit:

- Gebet für die Gemeindeleitung, also für alle Ältesten, für unsere 

beiden Pastoren, für die Diakone, einschl. deren Familien.

- Gebete für alle Ehen, d.h. für die jungen bis hin zu den schon 

lange bestehenden Ehen.

- Gebete für alle Gruppen in der Gemeinde, von den jüngsten 

Kindern, bis hin zu den Besuchern des Seniorencafes, einschl. 

deren Mitarbeiter.

- Gebet für die Hauskreise, für die Bibelstunde am Mittwoch-

abend, für den Männertreff, für den Frauentreff, für die Mäd-

chen- und Jungenjungschar, den BU Unterricht, Zeltlager, für 

den Kindergottesdienst und natürlich für den „großen Gottes-

dienst“, wobei es uns beim Letzteren darauf ankommt, dass die 

Predigt nach dem Wort Gottes ausgerichtet ist und der Predigt-

inhalt auch verstanden wird.

- Weiter beten wir für unsere Missionare, für DIGUNA, den SO-

ZIUS, für das Café LEBENSWERT und für das Kairos-Projekt.
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- Auch beten wir für unsere Stadt Haiger, deren politische Gre-

mien, bis hin für unseren Bürgermeister mit seinen Rathausmit-

arbeitern.

- Weiter beten wir für das politische Weltgeschehen und nicht zu-

letzt für Gottes auserwähltes Volk - für Israel.

- Zusammenfassend ist zu sagen, dass ausnahmslos für alle Grup-

pen und deren Mitarbeiter unserer Gemeinde gebetet wird.

Gerne darf ich sagen, dass Hans, Sigi, Horst, Konrad, Christian, Günter 

und ich sehr genau wissen, wie wichtig gerade diese Gebetsgruppe für 

die Gemeinde ist. Unsere Hoffnung ist auch, dass aus unserem Ältesten-

kreis mal Gebetshinweise kommen. Denn da ist noch sehr viel Luft nach 

oben.

Ganz zum Schluss möchte ich darauf hinweisen, dass hier in diesem 

Gebetskreis sämtliche Themen und Gebetsanliegen in diesem Kreis ver-

bleiben und nicht nach außen getragen werden.

Das ist uns wirklich wichtig, gerade wenn ein Gemeindeglied auf uns 

zukommen würde und um ein Gebet bittet.

Nun hoffe ich sehr, dass wir als Gebetsgruppe etwas transparenter ge-

worden sind.

Ja, auch hoffen wir, dass auch andere Gruppen für unseren Kreis beten. 

Weshalb? Damit dieser Kreis in seiner Zusammensetzung noch lange 

Bestand hat und eine wichtige Stütze für die Gemeinde und deren Mit-

glieder sein darf.

Arno Kruse (Ansprechpartner der Gebetsgruppe)
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IMPRESSUM

Missionswochenende vom 19. bis 21. Juni unter dem Motto:

Ermutigung für unsere Missionare – und durch sie auch für uns.

Am diesem Wochenende sind unsere Missionare wieder alle „zu Hause“. Das 

ist eine besondere Gelegenheit, ihnen zu begegnen, Gemeinschaft zu erleben 

und uns gegenseitig im Glauben zu stärken.

Mit dabei sind: Jo und Anna Hummel, Ute Arnold, Joe und Simone Haller, Sy-

bille und Fritz Wilkening, Birgit und Matthias Knebel, Marko und Birgit Weiss 

sowie David Kröker.

Was ist geplant? 
Freitag, 19.06.: 18:30 Uhr: Gemeinsamer Imbiss in der Gemeinde. 

19:30 Uhr: Infoabend – unsere Missionare berichten, was Gott im vergange-

nen Jahr getan hat 

Samstag, 20.06.: Frühstück der Missionare in der Gemeinde – persönlicher 

Austausch unter den Missionaren

Ab dem Mittag: Zeit für Begegnungen – nutzt die Gelegenheit, ladet sie ein 

und verabredet euch direkt mit ihnen. 

Sonntag, 21.06., 10.30 Uhr: Gottesdienst mit Marko und Birgit Weiss – sie 

berichten von ihren Erlebnissen in Tansania und predigen. 

Herzliche Einladung: 
Kommt und lasst euch ermutigen – und werdet selbst zu Ermutigern!


